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Donner 


ſtag den 19. Rovember 1835. 


5 für den Weihnachts Termin dieſes Jahres, wird 


welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
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Wien, vom 11. November. — Se. K. K. apoſto⸗ 
liſche Majeftät haben mittelſt allerhöͤchſten Kabinetsſchrei⸗ 
bens vom 26. October l. J. dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Leonhard Rothkirch die i 
geheimen Rathes allergnädigſt tarfrei zu verleihen gerüht. 
Se. Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt geruhten dem Slavi⸗ 
ſchen Literator und Buchhandlungs 
Wien, Wenzeslaus Georg Dunder, in Folge der Ein⸗ 
ſendung des Illyriſchen Werkes: Serbsko-dalmatinske 
Narodne Pjesme, einen werthvollen Brillantring als 
huldreiche Anerkennung zu ertheilen. — Das Miniſte⸗ 
tium der Volksaufklärung Rußlands hat, auf Antrag 
und im Einverſtaͤndniſſe mit der Ruſſiſch Kafſerlichen 
Akademie in St. Petersburg, genanntem Slaviſchen 
Literator, Wenzeslaus Geora Dunder, in Folge der Bear, 
beitung ſeines bibliographiſchen Lexſkons der geſammten 
Slaviſtik, als Belohnung und 
deſſelben um die Slaviſche Literatur, die große ſilberne 
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ſchrift verliehen. = 
"Wien, vom 12 November. (Privatmktth.) — In 
den letzten 14 Tagen iſt wieder von Seite des Medi: 
Dinal,Collegiums aus an’ Hiefige Aerzte die Aufforderung 


‚ergangen, ſich zur Bekämpfung der Cholefa in der Lom⸗ 


%% enn m , ? 
Wegen der erforderlichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten“ der Spaarkafſe 


Ober- Bürgermeifter, 


Wurde eines K. K. 


Geſchaͤftsleiter in 


Belobung der Verdlenſte 
Derdtenſt⸗ Ehrenmedaille, nebſt einer ſchmeichelhaften Zu 


n 


gedachte Koſſe vom 5. December c. ab bis zum 


7, Januar 1836 geſchloſſen. Es koͤnnen daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum 4. Der 

eember a. e. und im Fünftigen Jahre erſt vom 8. Januar ab Kapitals Einzahlungen angenommen werden, 
Breslau den 6. November 1835. s ER 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 5 
Dürgermeifter und Stadträthe. 


bardei der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. — Un, 
ter den neueſten Veränderungen in der Armee iſt nx 
bie Beförderung des Oberſten von Roditzky an die 
Stelle des verſtorbenen Grafen Vincenz. Esterhazy zum 
General⸗Maſor und die Ernennung bes Majors Grafen 
von Merveld zum Adjutanten bei Sr. Kaiſerl. Hoheit 
dem Erzherzoge Franz zu bemerken. — Briefen aus 
Prag zufolge hat Carl X. ſchon ſelt einiger Zeit mit 
ſeinem Hoſſtaate Buſchiehrad verlaffen und den Hrad⸗ 
ſchin wieder bezogen. — Der Herzog von Blacas mit 
Sohn und der Marſchall Bourmont von 2 Soͤhnen be 
gleitet, find im Laufe diefee Woche von Prag bier ein- 
getroffen. Letzterer wird in den naͤchſten Tagen ine 
Reife nach Rom fortſetzen. — Von den kurzlich mit 
getheilten Geruͤchten wegen bevorſtehender Veraͤnderun 
gen in den Hof- und Staatswürden ſcheint ſich vor 
laͤufig nur das von der Verſetzung des Ungariſchen Hof 
kanzlers Grafen Reviezky beftätigen zu wollen. — Ge, 
ſtern gab der Banquier Salomon von Rothſchild ein 
Diner, welches Fuͤrſt Metternich, Faͤrſt Paul Eſterhazy, 
v. Tatitſcheff und andere ausgezeichnete Perſonen mit 
ihter Gegenwart beehrten. — Der angekündigte Beſuch 
des Hüften Miloſch in dieſer Hauptſtadt wird 


Publikum und beſonders unter den hieſigen Serbiern viel, 
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fach beſprochen und unverholen äußern dieſe ihre Freude 
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über jene Ausſicht. Nicht nur daß der Fürſt ſich da. Kor be der Serbischen Literatue unlmſcheänk zu wolten, 
durch in der für, einen Regenten jo nothwendigen Men, 15 5 


ſchenkenntniß und durch den Umgang mit anerkannt 


hochbegabten Männern, welche hier am Stagtsruder 


ſtehen im Allgemeinen vervollkommnet, wird er auch 
nach ihrer Meinung durch eigenes Anſchauen des regel, 
mäßigen feſten Ganges der Verwaltung eines civiliſieten 
Staates die Einſicht gewinnen, wie viel für Serbien 
zu thun, feinem redlichen Willen vo behalten If; Ganz 


beſonders dürfte aber das Bereiſen des eiviliſſtten Euro⸗ 


pi's auch den Prinzen und vorzuͤglich dem wahrhaft 


eebelmuͤthlgen Erbprinzen Milan zu empfehlen ſeyn, und 


. 


tes aus Preßburg zufolge, iſt die Dauer des Landtages 
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man kann bei gehöriger Würdigung dieſer Frage nicht 
begreifen, wie der Scharfblick des Fuͤrſten dieſe Noth⸗ 
wendigkeit bisher uͤberſehen konnte. — Der Koͤniglich 
Hanndͤverſche Geſandte Baron Bodenhauſen iſt geſtern 
durch den Verluſt einer tugendhaften Gattin in tiefe 
Trauer verſetzt worden. 


bung von feinem Poſten anſuchen und ſich in die Ruhe 
des Privatlebens zuruͤckziehen wolle. — Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 28ſten v. M. berichten, daß Fuͤrſt 
Miloſch von Serbien am 26ſten deſſeiben Mrnats dieſe 
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um ſich nach Serbien zurückzubegeben. 
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Ofen, bom 10, Novor. (Ditvatinitth.) — Berich⸗ 


abermals und zwar bis Eade des Monats December 
ausgedehnt worden. — Eine Begebenheit im Fache der 
Litergtur macht gegenwärtig hier Auffehen. Vor etwa 
10 Jahren hatte ſich nämlich in Peſth eine Geſellſchaft 
Serbiſcher Kaufleute in der Abit gebildet, durch die 
fetiwillige Schenkung von 40 Fl. Conv. M. von jedem 
eintretznden Mitgliede einen Fond zn gruͤnden, deſſen 


2 Zweck und Beſtimmung ſeyn Tolle, gute Sen biſche Werke 


diucken zu laſſen und dadurch der Serbiſchen Literatur 
auf eine erſprfeßliche Weiſe zu nützen. Da ſelbe noch 
a keinen Buchhandel im Deutſchen Sinne hat, ſondern 
jeder Schriftſteller für die Herausgabe und Verb eitung 
feiner Wei ke ſelbſt Sorge tragen muß ſo war der viel, 
verſprechende Nutzen dieſes Vereins nicht zu verkennen; 
allein leider blieben die G un er deſſelben bei dem ar 


ſſpfunglich einfachen und edlen Zwecke wicht ſtehen. Zwar 


kauften fie gleich den Buchpandlern Deutſchlands Mas 
nuferipte, ließen ſelbe auch drucken und forgten für die 
Verbreitung der Bücher ‚allein bei der Wahl decſelben 


würde nicht ſowohl auf Gutes und Nuͤtzliches, ſondern 


bauptſaͤchlich nur auf kaufmännischen Gewinn geſehen. 
Auch gab ſich die Ge ellſchaft gleich vom Anfange an 


den Namen srbska Matitza (Bienenkoͤnigin), ließ 


eigene Siegel verfertigen, hielt ordentliche Sitzungen, 
ſtellte den neugeworbenen Mitgliedern Quittungen in 
Form ordentlicher Diplome aus und ſuchte ſich übers 


Ex haupt bas Anſehen einer gelehrten Geſellſchaft zu ver, 


(hoffen... und mit dem Tone einer wahren Königin im 


ER ? 


und Literatur hatten. 


.Es heißt, der Geſandte ey 
dadurch ſo ſchmerzlich betroffen, daß er um die Enthe 


ſadt, überhaͤuft mit Ehrendezefgungen verlaſſen hat, 


gedietes mit dem, einer andern Surisbietig 


obwohl der größer: Theil, wenigftens derer, welche bie 
Direktion bildeten, nicht nur keinen "richtigen, fonds 
eher einen verkehrten Begriff von Serbiſcher Sprache 
u Unter ſolchen Umſtaͤnden w 
wohl an keine Dauer zu denken und eit Ku zem 
fi auch wirklich die Staatsbehoͤrde, auf Klagen eigenen 
Mitglieder, veranlaßt geſehen, ſich einzamſchen und 
man glaubt nun, daß der Fond zum Beſten der guten 
Sache ſelbſt unter obeizkeitlicher Controlle werde um 
wendet werden. Fuͤr dieſe Ausſicht giebr es nur eine 
Stimme des Beifalls, denn wenn mittelſt des Fonds 
von nun an der Serbiſchen Literatur auch kein Nußen 
geſchafft wird, fo iſt man doch wenigſtens ſicher, dag 
dadurch nicht ferner gerade das Entgengeſetzte wie bi, 
her, d. h. Schaͤdliches befördert wird. Denn unter den 
vielen von der Geſellſchaft gedruckten nutzloſen Buchen 
giebt es auch ſolche aͤſthetiſch und mo aliſch efbärmlihe 
Romane, die man mit Ruͤckſicht auf den Stand der 
Bildung, Aufklaͤrung und Sprache des Seibiſchen Vo 
kes eher hätte verbieten ſollen, als auf Koſten eine. nn 
etlen Zwecken gegründeten Fonds drucken zu loſſen 
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Preßburg, vom 10. November. — Seit Anfang 
dieſes Monats erfreut ſich unſere Stadt der Gründung 
einer Anſtalt, die als ein ſchoͤnes Zeichen der bei uns 0 
fortſchteitenden Cultur, Bildung und Humanſtaͤt, zur 
wahren Wohlthat für unſer geſellſchaftliches Leben u 
werden verſpricht, — wir meinen die Anſſolt zur Abe 
ſtellung der Beitelei. — Wer, ſo wie wu, ſeſt ahten ö 
Zeuge des grenzenlofen-Unfugs,. den wahre und finite 
Arme aus allen Gegenden, begünſtigt, theils durch die 
Oꝛrtctlichkeit Preßburgs, das von allen Seiten offen und 
leicht zuzanglich iſt, theils burch andere Eigenthuͤmlich 
keiten, deren Erörterung wir unterlaſſen zu können glau 
ben, hier ausüben konnten und zur groͤßten Beläigung 
Aller auch ausuͤbten, und wer nun, wie wir, ſeſt eine 
Woche das Behagliche, unangefochten und unheläſſigt 
vom, Vettel zu ſeyn, fühle und genießt, wild mit uns 
einverſtanden ſeyn, wenn wir die Befkeiung von dieſte 
Laſt eine Wohlthat nennen und denjenigen feine Auer, 
kennung nicht verſagen, die dies dringende Dediefniß 


unſers geſellſchaftlichen Verbandes ins Leben riefen. — 


ſchlenenen 


Wie wir aus einem unterm 26ſten v. M. ek 1% 


gedruckten Programm erſehen, iſt ſchon im Oetob 
eine aus Gliedern des Stadt Maglſtrats und de Wahle 
buͤrgerſchaft zuſammengeſetzte Deputation, bei Feſtſelung 
der Grundlage zur Errichtung dieſer Auſtalt, NA 
übereingekommen, die pecunigiren Mittel zue ae . 
des Straßenbettelus durch freiwillige Beiträge 177 
wotner zu decken. Umſtände, durch öeliche Hude, 
herbeigeführt, wovon der enge Verband ‚unfers Ste : 
untetwor⸗ 
fenen, Schlofgrunde und Zücermankl eines der meet 
lichen iſt, haben die Ausführung des Vorhabens bis N 


verzoͤgett; nun aber, nachdem der hieſthe Ast end de 


1 EN Was = x 2 ED > — — 
ve PEN Er 2 : SE — 4391 5 Ba 7 855 f u 7 5 4 N 


* 


TT “ Augerbem erhielten, bisher Teibt 
eee efetofen fed Minen mie dne nicht abelige Suter ale Recht, der absligen ode fr. 
deer Hoffnung hingeben, daß das, was Gropbergigfeit wurden von der Leiſtung aller Abgaben befrein, ſobald 
und Edelſinn geboren, von ber Behartlichkeit aller Klaſſen ſie in die Hände eines Edelmannes kamen. Die Bor 
Alnſerer Staats und Mitbürger auch gekroͤnt werden rechte des Adels wurden nämlich, nicht als ſolche betrach, 
und ſomit ein ehrendes Denkmal der Zeitgenoſſen für ter, die an dem Befige dleſes oder jenes Grundſtuͤckes, 
alle nachkommenden Geſchlechter ſehn und bleiben wird, ſondern an der Geburt hafteten. Im Allgemeinen gilt 


— Vertrauend auf den allbekangten Wohlthaͤtigkeitsſinn der Grundſatz, daß der Adel frei von allen offentlichen 
nd die liberale Unterſtͤͤtzung aller gemeinnüßzigen An, Laſten iſt, und. derſeibe wird noch jetzt fo ſtreng durch⸗ 
ſtalten, war es, wie früher bei unſe er Kinderbewahr⸗ gefuhrt, daß der Edelmann nicht einmal ſoſche Steuern 
Anſtalt und dem Matfenhaufe, auch jetzt wieder Se. bezahlt, die als eine Entſchaͤdigung für einen beſtimm⸗ 
Excellenz der Koͤnigl. Ungariſche Herr Oberſtſtalmeiſter ten Genuß augeſehen werden, wie Wegegeld oder 
Franz Graf Schr, der ſich dem Vorſitz der Deputation Bruͤckenzoll. So lange man dieſen Grundſatz feſthielt, 
unterzog und zur Förderung der ſchnellen Wirkſamkeſt konnte man natürlich auch von dem adelfgen Besitzer 
der Anſtalt ſogleich 600 Fl. C. M., bie, bis zur Ein, eines gewöhnlichen Bauergutes keine Steuer erheben. 
fſammlung der ſubſeribitten Beitrage, fuͤr den Anfang So wie man von demſelben auch nur in einem einzel 
nlöthig waren, ſchenkte. So ward es möglich, daß am nen Punkte abweicht, iſt die ganze alte Anſicht von 
Alten d. M. die Betheilung der Armen nach Klaſſen der Steuerfreiheit des Adels aufgegeben. Der Weg iſt 
georbnet, in Baarem beginnen konnte und daß wir ſelbſt gebahnt, auf dem man ein Zugeſtandniß nach dem 
uns ſeitdem einer behaglichen Ruhe und eines um Vieles andern herbeiführen kann, bis der Abel dem Stanke 
erhoͤbten Schutzes unſers Eigentbums erfreuen dürfen, gegenüber eine ähnliche Stellung eingenommen hat, wie 
— Wenn die polizeilichen Verfügungen des Stadt Ma, in den ubrigen Gebietstheilen der Oeſterreichiſchen Mo⸗ 
giſtrats, die in dem oben erwähnten Programm deutlich nacchie. Der hohe Adel iſt in Ungarn keinesweges ſo 
angegeben find, gehoͤrſg unterftügt, wenn, wie zu er“ ſcharf von dem niedern geſondert, wie in dem größten 
warten iſt, dle Subſerſptionen willfaͤhrig gelelſtet wer“ Theile bes übrigen Europa. Das gemeinſchgſtliche Stan⸗ 
den; wenn ſowohl die benachbarten, wie Überhaupt, wie desintereffe iſt daher auch in ungleich höherem «Grabe 
man es wünſchen muß, alle Jurisdietionen die Sorge wirk am. Dennoch waren die Nachtheile der beſtehen⸗ 
fuͤr ihre Armen ſelbſt übernehmen, damit fie uns gicht den Einrichtung fo in die Augen fallend, daß die Großen 
mehr, wie bisher, zur Saft fallen, und wenn diejenigen, des Reſches oder die Magnaten bei mehr als einer Ge⸗ 
die ſich der Verwaltung bieſer Anſtalt freiwillig und legenhelt ſich geneige zeigten, auf die weſentlichſten Vor⸗ 
neigengützig unterzohen haben, unbekämmeſnt um das rechte des Adels zu verzichten, ſobald dieſelben dem Auf⸗ 
AUltheil Einzelner, die ſelten zu befriedigen find, aus- blüten und Gedeihen des Ganzen im Wege ſtaͤnden. 
dauern in dem Berufe zur Förderung eines guten Wer- Namentlich iſt auch die unbedingte Steuerfreiheit von 
ketz, diſſen Lohn ihnen das Selbſtbewußtſeyn giebt, fo. den Ungariſchen Magnaten niemals mit beſonderem 
dürfen wir die Anſtalt als ſeſt beg uͤndet betrachten und Eifer vertheidigt worden. Alle Vorſchlaͤge, die in dieſer 
unſere Zeitgenoſſen find berechtigt, Anſprüche auf die Beziehung von der Regierung gemacht wurden, ſchei⸗ 
dankbare Anerkennung der Nachkommen zu machen, titten aber bisher immer an dem beharrl chen. Wider: 
i . ſtande des niederen Adels. Nach der Ungariſchen Ver⸗ 

d Die Deutſche National, Zeitung enthält fol, faſſung hat der niedere Abel nämlich ein fo entſchiede⸗ 
genden Aekikel: „In Ungarn bereitet ſich eine wichtige mes Uebergewicht, daß die Regierung im Ve eine mit, 
und in ihrer fernern Enkwfckelung für die Ver haͤltniſſe allen übrigen Ständen fo wenig, als allein, gegen den 
des öͤſtlichen Europa folgenteiche Veranderung vor. Die Willen deſſelben etwas aus ichten kann. Das neue 
pzweite Laudtafel oder die Ungariſche Abgen dneten Kam; Ucbarlalgeſetz wird in der Lage des Landmannes bedeu⸗ i 
mier bat in ihrer Sitzung vom 16ten des vorigen Mo, tende Verbeſſerungen zur Folge haben z polſtiſche Rechte 
hats einen von der Regierung eingebrachten Geſetzvor⸗ verleiht daſſelbe aber dem kaun aus den Feſſeln der 
ſchlag angenommen, wonach die adeligen Beſitzer bon Leibeigenſchaft befreiten Froͤhnder nicht, und es kann 
ſteuerpflichtigen Srundfiieken gleich den buͤrgerlichen zur daher von einer wenn, auch noch ſo beſch sukten Theile 
Zahlung der Abgaben verbunden ſeyn sollen. Der Un, nahme des Bauerſtandes an der Geſetzgebung gar keine 
gariſche Adel hat durch dieſen Schritt ſich eines wicht!“ Rede ſeyn “!“ ö e 
gen 0 begeben; deun nach der beſtehenden Uns, RE 25 8 
gariſchen Verfaſſung iſt jeder Unzoriſche Edelmann in 8 a „ 
Ungarn von allen Loften, denen die übrigen Stände - 5 7 8 5 5 a 3 1 8 

Anterworfen find, befreit. Der Adel hat noch bis zu Dresden, vom 12. November. — 
dieſer Stunde ausſchließlich das Recht, adelige Guter bier viel von dem Bau eines Bethauſes 
8 10 ſolche Grundſtücke zu erwerben, die nach dem Her, jammte ifraelitiche eee e 
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mmen fiel von euern, Frohaden und anderen baue teren kleinen Spaagsgen verthei Eu 
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it der Durchlanhtigkte Für, Herr Karl Alexander, Erbher / 
zog zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, von dem Rektor un: 
-ferer Hochſchule, dem Ordinarius der Juriſten⸗Fakultaͤt 


und erſtem Profeſſor der Rechte, Domherrn Dr. Sin 


ther, in die Zahl der Studirenden aufgenommen, und 
St. Hoheit hierauf die Inſcriptions⸗Urkunde ehrfurchts, 
voll ausgeſtellt woeden. N 5 
Unſere Cifendahns Angelegenheit beſchaͤftigt fortwäh⸗ 
tend die hochachtbaken Männer, welche ſich derſelben 


mit eben fo viel Eifer als Sachkenntniß unterzirhen. 
Sahen ſich die uns beſuchenden Fremden auch vergebens 
nach den Anfängen der Bahn um, fo iſt darum nicht 
weniger zu ihrer Ausführung geſchehen, und die naͤchſte 
Meſſe dürfte auch dieſe jetzt noch vermißten Anfänge 
zeigen. Der zur Prufung und Begutachtung der Pläne 
berufene Engliſche Ingenieur, Herr Walzer, war im 
Laufe der Meſſe hier, und loll einen. anfferordentlichen 
Ueberblick entfaltet Haben. Wie man hoͤrt, hat er die 
Arbeiten des Comité hoͤchlich gebilligt, auf feine Veran⸗ 
laſſung ſoll aber die Bahn eine andere Richtung, und 
zwar von Wurzen ab über Rieſo an der Elbe erhalten. 
Der Brückenbau bei Warzen iſt im vollen Gange. 
Ein erfteuliches Schauspiel für Fremde und Einhek 
miſche gewahrt die fortdauernde Vet ſchoͤnerung un'erer 
Stadt durch neue, im beſſern Geſchmack aufgefuͤhrte 
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Gebäude. Der Eingang in die grimm ziſche Gaſſe iſt 


nun durch die beiden tiefflichen Gebäude an beiden 
Seiten verſchoͤnert, die ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck zu 
dem großartigen Angufteum bilden. — Die Buchhänd, 
lerbörſe naht ſich ihrer Vollendung und wird einen wuͤr⸗ 
digen Anblick gewaͤhren. 
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Zu dem diesjährigen Herbſtwollmarkte in Buübiſſin 


wurden überhaupt zur Stelle gebracht: 1518 Stein 
11 Pfd. Saͤckſiſche, 1077 St. 8 Pfd. Preußiſche und 
970 Stein Boͤhmtſche zweiſchuͤrige Wolle, zuſammen 
3565 St. 19 Pfb. und zwar hiervon 1100 St., als 
130 St. Preußiſche und 970 St. Bohmiſche, durch 
Wollhändler, 1924 St. 2 Pfd. Sächſiſche und 947 St. 
8 Pfd. Preußiſche und 541 St. 9 Pf. Saͤchſiſche, 
von Bauergütern. Verwogen wurden auf hieſiger 
Stadtwaage 1491 St. 11 Pf. Saͤchſiſche, 927 Stein 
8 Pfd., Preüßiſche und 446 St. 2 Pfd. Boͤhmiſche 
Wolle, zaſammen 2864 St. 21 Pfd.; davon an Ju, 
Fkobiſche Fabrikanten 1211 Stein 21 Pfd. Sättſiſche, 
678 St. 12 Pfd. Preußiſche und 446 St. 2 Pfd. 
Boͤhmiſche Wolle, zuſammen 2336 Sr. 13 Pfo., ver 
kauft; 229 St. 13 Pfd. Sähfiihe, 129 St. 18 Pf: 
Pteußiſche und 523 St. 20 Pfd. Boͤhmiſche deponirt 
und 76 St. 21 Pfd. Saͤchſiſche und 269 St. Preußi⸗ 
ſche Wolle unverkauft zurückgeführt, Demunerachtet 
blieben von der eingebrachten Landwolle nur 575 St. 


- 8 Pfb. unverkauft, von der durch Wollhändler RE 


brachten Wolle wurden nur 446 St. 2 Pfd. verkauft 
und es mußten mithin 653 St. 20 Pfd. unverkauft 
ruck eluͤhtt oder deponirt werden. Die feine Wolle 
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SS Leipzig, vom 12. November. — Am gten d. M. 
17 Thlr., die geringe mit 11 


vorjaͤh rigen Herbſtwollma ktes 


128 die Oſtſee, 


Frankreich treten, 


Kunſt überhaupt 


＋ 


wurde mit 18 [bis 20 Thlr., 
verkauft und hlelt ſich daher 


gens die Reſultate 
1835, ſo wurden 


heuer 614 Stein 4 Pfd. Pre 
und 308 St. e e 


146. S 1 
j b St. 3 Did, Sach 
ſiſche Wolle weniger und ſonach 776 Stein 19 a 
mehr als im vorigen Jahre 1834 eingebracht, ey 


— 


Frankfurt a. M., vom 7. November. — Von be. 
1206 Meilen betragenden Grenzlaͤnge des Deutſchen 
Zollvereins Gebietes, wie es de mal beſteht, beruhten 
183 Polen und Rußland, 299 Heften 
reich, 29 Frankeeich, 83 Luxemburg, Belgien. und. die 
Niederlande (die Bruchtheile find weggelaſſen), die 
übrigen 481 ſtoßen an andere Deutſche Länder, den 
Freiſtaat Krakau und die Schweiz, wo feine Zoljifteme 
mit hohen Abgaden beſtehen. Von dem letzteren wer 
den etwa nach dem Beittttte Badens, Naſſaus und 
Frankfurts noch 202 Meilen wegfallen, alſo nur roch?“ 
279 zu bewachen übrig bleiben. Von dieſen kommt “| 
der bei weitem größte Theil der Grenzbeſetzung auf 
Preußen, namlich 81 Meilen gegen Mecklenburg ⸗ 
Schwerin und Strelitz, 4 gegen das Krakauſſche Ge, 
biet und 172 gegen Hannover, Braunſchweig und Lippe „ 
zuſammen 257 Meilen. Von dem Reſte fallen 16 % \ | 
gen Hannover auf Kurheſſen und 3 gegen die Schweiß 
auf Balern und Wü etemberg. Nächſt Preußen wis 
Baden den größten Theil der Grenzbeſetzung gegen das 
Ausland zu übernehmen haben; die Zollverwaltung m 
Ganzen aber viel gewinnen, denn an die Stelle den 
wegfallenden 202 Grenzmellen wird nur elne, noch dn 
Karte kaum 30 Meilen lange Grenzlinie zwiſchen Bar 
den und der Schweiz und eine, wahrſcheinlich weng 
über 20 Meilen lange Grenzlinie zwiſchen Baden und 
deren letztere jedoch durch den Rhein 
from ſehr geſchützt iſt. Das VereineGeblet wird ae 
lu ſeiner weiteren Ausdehnung nur noch wenig ben 
1050 Meilen Zollgrenzen zu bewachen e 
für die Erſchwerung des Schleichhandels ſehr günfige 
Abrundung erhalten. Das Verhältaiß der Quadrat 
meilen zu den Grenzmeilen wird künftig wie 1000 u 
115 Ja ſtehen kommen, anſtatt daß es ſich bisher wie 
1000 zu 153 und früher Bei Preußen allein wie 1000 
zu 210 verhielt. (Schwaͤb. M) 1 
Im Frankfurter Journal lieſt man! „Von 
unſerm Münchener Correſpondenten iſt uns die nach 
folgende überſichtliche Schilderung deſſen zugegangen, 
was unter dem jetzt regierenden Könige von Balern 
und durch denſelben in Bezug auf Architektur und 
iu Werke gefordert worden iſt: Ks N 
war natürlicher Weiſe während der Deroberfele M 
Münden wie in ganz Balern mehr als gewöhnlich 
von den wahrhaft ſtaunenswerthen Schöpfungen Kong 


N 


zZ 


wis fo Vielfältiges und Koſtſpieliges aus der, denn doch 
nit nawhaften Ausgaben belaſteken Eivilliſte befititten 
wiirden koͤnne, da ergriff ein, in die Verhaͤltniſſe genau 
eeinzeweihter Mann das Wort und erzählte, wie der 


vr hältaißmoͤßigen kurzen Zeltraume von 10 Jahren, 
ohne alle Inan pruchnahme der Staatsgefälle, lediglich 
aus feinen eigenen Mitteln,, die von ihm ſchon als 
i Kronprinzen ſehr weit geforderte Glyptothek vollendet 
und mit feiner: dieſſeits der Alpen einzigen Sammlung 
‚antiker Statuen u. ſ. w. ausgeſtattet, den ſuͤdlichen 
Palaſthau (Koͤnigsbau) mit feinen herrlichen encauſti⸗ 
ſchen Malereien von Grunde ges erbaut, becoritt und 
eingerichtet, einen Theil des neuen nd dlichen Palaſt⸗ 
baues (Saalbaues) bereits unter Dach gebracht, die mit 
beiden zuſammenhaͤngende, an Umfang den anſehnliche— 
ten Kirchen gleichkommende Schloßkapelle (Allerteiligen⸗ 
Kirche) bis zu den letzten Stadien ihrer prachtvollen 
Ausſchmückung geführt, das großartigſte Denkmal neue, 
rer Zeit (die Walhalla), von den Fundationen bis uber 
die Hälfte ihrer Geſammtaufgabe gefoͤrdert, das Iſar⸗ 
Thor zu Manchen (eine wahre mittelalterliche Burg: 
Gage) in ihrem eigenthüͤmlichen Style, aber mit 
einem früher nie beſtandenen Aufwande an Fresken und 
Verzierungen wiederhergeſtellt, zu zwei wahrhaft monu, 
mentalen Gebäuden (der Ludwigs Kirche in Muͤnchen 
und der Ma iahllf Kirche in der Au) 200.000 Fl. ges 
geben, dem letzterwaͤhnten Tempel ſowohl, als bem alt⸗ 
ehrivärdigen Dome zu Regensburg einen wahren Schatz 
gemalter Fenſter von fotoffaler Höhe aus den Ateliers 


zünge wendet, den 30,000 im Ruſſiſchen Kriege gefallenen 
Baiern, obgleich mit Benutzung des zum Gießen vor, 
kathigen Kanonen, Metalles noch 50,000 Fl. koſtenden 

Obelisk von 100 Fuß Höhe geſetzt, den Engliſchen Gar⸗ 
te bei Muͤnchen (einen beſuchten offentlichen Spazier 


feine Sommlungen von Gemälden weſentlich vermehrt, 


der Italteniſchen Schule bie Boiſe éeſche Sammkung 
aus Semälden der alten Niederdeutſchen und die Wal; 
llerſteinſche aus ſolchen der Oberdeutſchen Schule beſte⸗ 


antiker Baſen und andere treffliche Sammlungen er⸗ 
worden, viele der Deutſchen Bildhauer mit Anfertigung 
der Buͤſten berühmter Deutſchen für die Walhalla ber 


kabwvige die Rede. Als nun in einer Geſellſchaft dort 
mannigſach hin und her gerechnet und gefragt wurde, 


Monarch bloß ſeit feiner Tbronbeſteigung, al o in dem 


des auf feine Koſten beſtehenden Glasmaletei Juſtituts 


gang) mit einem maſſiven Tempel im antiken Stple 
geziert, die an Reichthum de: A chitektur und der Bei⸗ 
‘leiden unuͤbertreffbare Basilica Sancti Bonifacii nach 
Vollendung umfaſſender Vorarbeiten gegründet, eine . 
wahte Gallerie von Porzellan- Gemälden hervorgerufen, 


wie er denn außer einzelnen herrlichen Meiſterwerken 


hend, desgleichen mehr als eine Sammlung koſtbarer 


ſchaͤftigt und zudem, ohne Hinzurechnung frommer Stif / 
ungen, nach den und neben den namhaften Leiſtungen 
feines Elemoſinakiats weit über drittehalb Millionen 
Walden wohlthätigen Zwecken, und zwar beinahe aus, 


der gemeine Soldat in die Kaferne zurückkehren, u 
gleich nach dem Zapfenſtrelch Licht und Feue "auelöfl 


Da ER 


ſchließend zu Gunſten aus beim Bürgers und Bine 


Rande Gedorner, verwendet habe. Wahrlich, ſolche 
Thatſachen ſollten bekannt werden. Sie gehören nicht 
zu den geringſten jener vielfachen Segnungen, deren 


Baiern ſich erfreut, und tragen dazu bei, einen richtigen 


Blick in das innere Leben eines (wie der Miniſter des 
Innern bei Güundung der Baſilika ſehr treffend ſagte) 
ſeit zehn Jahrhunderten mit feiner Dynaſtie verdunde⸗ 
nen Landes zu gewähren.“ „ i 


F „ 
Warſchau, vom 11. November. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Goßfurſt Michael Pawlowitſch iſt heute 
fruͤh um 7 Uhr aus Schleſien in hieſiger Hauptſtadt 
angekommen und im Laſienkiſchen Pallaſt abgeſtiegen. 
— Se. Durchl. der Für von Warſchau iſt heute früh 


aus den weſtlichen Gouvernements hierher zurückgekehrt. 


Ebendaher, vom 12. November. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit det Großfürſt Michael ſtattete geſtern Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fuͤrſtin von Warſchau einen Be⸗ 
ſuch ab, nahm hierauf ſaͤmmtliche Gemaͤcher der hieſigen 


Citadelle in Augenſchein, und ſpeiſten Mittags mit dem 


Koͤnigl. Statthalter und den Generalen in dem Laſten⸗ 
kiſchen Pallaſte. Die Einwohner von Warſchau, er 
freut Über die Anweſenheit des erhabenen Bruders ihres 
vielgelſebten Monarthen, erleuchteten Abends alle ihre 
Käufer. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korzec Roggen 93 — 11 Fl., Weizen 13—17 Fl., 
Gerſte 10 — 122 Fl., Hafer 6 63 Fl., Kartoffeln 
3 Fl., für den Ct. Heu 25 —33 Fl., Stioh 12-1151, 
fuͤr bas Pfd. Butter 16 Fl., für die Klafter Kiefern, 
holz 123—13 Fl. 8 „ 


Mer t a n ker ei ch. 
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aber wir wiſſen gewiß, daß jene Fragen ihm mit dim 
Bedeuten vorgelegt worden find, ſich ohne Verzug mit 
denſelben zu beſchaͤftigen.— Ferner bereitet man im 
Kriegs- Miniſte um eine Maßregel vor, die bei den Ge, 
gnetslen, welche mit den jahrlichen Inſpeklionen beaaf⸗ 
tragt find, eine lebhafte Unzufriedenheit hervorbringen 


muß. Es handelt ſich nämlich darum, ſtatt der bisber 


jäb lich aus ſaͤmutlichen Generalen der Armee gewaͤhl⸗ 


ten Inſpektoren, 13 oder 14 beſtaͤndlge Inſpekts en zu 


ernennen, Als Grund zu dieſer Maßregel wird Folgen 
dis angegeben: Da die Zeit der periodifchen Super: 
tionen von den Corps Chefs immer vorher gekannt if, 

fo find fie im S ande, den Inſpektoren die Mißbraͤuche 
für den Augenblick zu verbergen, waͤhrend beftändige 
Inſpektoren ſich unvermuthet und zu jeder Zelt nach 
den Punkten begeben koͤnnen, wo fie am wenigften ers 
„ wa ' tet werden!“? . 5 
Im Journal des Debats It man Folgendes: 
„Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 30. October enthält 
einen Aufſetz über die At und Weiſe, wie wir im 
vorigen Monate zu zwei verſchiedenen Malen die Spar 
niſchen Angelegenheiten da⸗geſtellt haben. Dieſelde Ant- 
wort, die wir vor 8 Tagen der Morning Chronicle 
ertheilten, gilt jetzt auc) der Madrider Hof, Zeitung. 


Wir ſind die Freunde, aber nicht die Organe der F an, 


zöſiſchen Regierung, und als ſolche ſprechen wir uns 
über alle Dinge mit vollkommener Freiheit aus. Dar 


8 her kommt es auch, daß wir zuweilen in unſeren Mei; 


N. 


in den Rath der Köniyin einget eten ſey, und daß er 


nungen von Männern abweichen, deren Grunbſatze über 
alle Hauptpunkte der allgemeinen Politik wir im Uebri— 
gen theilen. Dies war der Fall mit der Intervention 
in Spanien, — einge Frage, uͤber die wir uns bereits 
ſo deutlich ausgeiprochen haben, baß wir hier nicht dar, 
auf zukfuͤckzukommen brauchen. In dem Eingangs er 
wähnten Aufſatze erklart Herr Mendizabal auf das ber 
ſiimmteſte) daß der Revolütions⸗Geiſt nicht mit ihm 


nichts weiter beabſichtige, als die Einfuͤh ung des Reprä⸗ 
fentativ- Oyftems in aufrichtiger Weiſe und auf weiten 
.- Grundlagen, wie daſſelbe in Frankreich und England beſtehe, 
Wir wollen aus die e ehrenwerthe Erklärung merken: 
und ſchatzen uns glücklich, fie hervorgerufen zu haben. 
Herr Mindizabal darf ſich uͤberzeugt halten, daß Nie, 
mand feeudiger als wir dem Tage entgegenſieht, wo die 
Thatſachen uns beweiſen werden, daß wir hinſichtlich 
ſeiner im Irrthume geweſen find,’ ; 
Der 


dieſem in ein hleſiges Blatt übergegangenes Schreiben 
berichtet in ganz falfcher Weiſe über dasjenige, was 
ſich im verfloſſenen Monat Auguſt zu Portendick an 
der Weſtkuͤſte von Afrika bei Gelegenheit der Zwiſtig⸗ 
ketten zwiſchen dem Senegal und den Ta das Mauren’ 
zugetragen hat. Es wird nur weniger Worte bedürfen, 


N 
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laſſen. 


den beiden Verträgen, wodurch ku zlich jene lange Fehde 


dem Befehlshaber des Engliſchen Geſchwadeſs andere 


gegenſeltige Stellung beider Geſchwader bei „ 
laſſe iſt durchaus freundſchaftlich geweſen; und das Ende Be 


Disfer Friede iſt teſp. am 31. Auguſt und 4 
oniteur enthält in feiner heutigen Nummer 


folgenden halbamtlichen An tikel: „Ein von Lıffabon 
aus an den Morning Herald gerichtetes, und aus 


um die Sache in ihrem wahren Lichte erſcheinen zu 


* re 
? * 
4 
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Der Rorrefpondent des Morning He 
haäuptet, daß die ermährten Zwiſtigkeiten von 
zoͤſiſchen Behörde ſelbſt hervorgerufen worben 
um einen Vorwand zu haben, Poftendick zu be 
und dort den Engliſchen Handel zu vernſchten, 3 
hat aber der Krieg zwiſchen dem Senegal Ind 
Trarzas-Mauren ſchon im Jahre 1833 Begonnen, 
der alleinige Grund beffelben war das, zum Nachthei 
unſerer Niede laſſung, zwiſchen den Trarzos Mauren 
und dem Koͤnigreiche Wallo abgeſchloſſeue Bündniß. 
Dies ergiebt ſich auf eine unwiderlegliche Weiſe aus 


Ki 


beendigt worden iſt Die Blokade von Pottendſck dk 
aber. erft im Februar 1835 stattgefunden, als ein Aus, 
kunfts⸗Mittel, die Trarzas⸗Mausen durch einen gleich, 
zeitigen Angriff zu Waſſer und zu Lande um Io kaſchet 
zur Abſchließung des Friedens zu bewegen. — Nicht 
minder ſchlecht iſt das Engliſche Blatt unterrichten, 
wenn es erzähle, auf welche Weiſe die Aufhebung der 
gedachten Blokade bewirkt worden ſey. Dieſe Maße, 
gel, die bier zwiſchen beiden Reglerungen verabredet 
und dem Gouvernene vom Senegal burch die Fran 
ſche Kriegsbiing Endymion (welches Schiff gleichzeitg 
mit der Engliſchen Fregatte Stag vor Salat Louis au, 
langte) aufget tagen worden wor, iſt ohne irgend eus 
Schwierigkeit zur Ausfuhrung gekommen. Wenn iw 
ſchen dem Gouverneur vom Senegal ſo wie dem Be, 
fehlshaber des Franzoͤſiſchen Geſchwabers einerfelte, und 
ſeits einige Eppl’cationen ftartgefunden haben, ſo hatten 
diefe keinen andern Zweck, als ſich über die Mittel aun 
verftändigen, das undeſtreitbare Recht Frankreichs, auf, 
feinem eigesen Gebiethstheile den Maueiſchen Stamm, 
mit welchem der Senegal ſich im Kriege befand, MM | 
ve folgen, mit dem den Englaͤndern durch den Veingag 
vom Jahre 1783 zuerkannten Rechke des, alleinigum- 
Verkehrs in Portendick In Einklang zu bingen, Dir 
diefem Inc 


der längft angeknuͤpften Unte handlungen, wodurch ber 
Friede zwiſchen dem Gouverneur vom Senegal und bin 
Mauren ſammt den Wallos herbeigefühlt werden Ihr 
hat die Handels Verbindungen der Englischen Kaufleute _ 
mit dem Gebiete von Portendick bald wiede hergeſtelt⸗ 
nb 4. Septem! 
ber unterzeichnet worden. — Nach dieſer Auselnander“ 
ſetzung würde es überfläiflig ſeyn, noch andere Seht e 
mer in der Erzählung des Morning-Herald zu rügen, 
die von ker vollkommenſten Unkenneniß der Thatſachtn 
wie der Lokalitäten zeugen“œœ 0, 
Es ſteht zu hoffen, daß nun endlich wirklich mit A. 
legung des Eiſenbahn „Syſtems, das ganz EL) 
durchziehen ſol, der Anfang gemagt werden wird. 
Herr Emile Petey e hat im Namen der andnpmen 
Geſellſchaft, welche die Eiſenbahn von Paris nach St. 8 
Germain ausführen wird, erklärt, die Bahn werbe dis 2 


ot 


Kipſtalien anzubringen 75 
daß in einigen Jahren ungeheu te Summen in dieſen 


- 


Ey 9 . 88 — x 
Be N eo 72 : BEE EEE 


2 


den Julias 1837 wolenbet ſeyn eden, Ale Plane 
5 I gonna find fertig, und es fehlt jetzt nur noch 


die Ausfaͤhrung. Bereits bemerkt man bet den 


taliften eine gunſtige Stimmung file dieſe Art, ihre 


und man zweifelt nicht mehr, 


Unternehmungen angelegt ſeyn werden. Allerdings 


braucht es aber auch ungeheure Summen, um alle die 
Pläne, welche gemacht find, auszuführen; wie denn die 


Bahnen von Straßdurg nach Bordeaux, Bayoune, 


Nantes, Havre, von welchen geſprochen worden iſt, 


allein einen Aufwand von 12 Millarden erfordern rs 
den, Es ſteht daher immer noch zu befürchten, daß der 


Eiſer der Kapitaliſten für. dieſe Unternehmungen am 


Ende erkalten durfte, zumal der Gewinn dabei von lan⸗ 
ger Haud iſt. 5 0 f 
Der ‚Aupuligire eicht. 

Beeteufl und an andern Orten dee B etagne haben die 


Breton beeichter, in der Gemeinde 


Miſſionaite, welche feit 1830 ihre Thaͤtigkeit eingeſtellt 


batten, wieder begonnen, ihr Weſen zu treiben. 5 
Man ſpricht davon daß der Tabsckbau in den Der 
partements Rhonemündungen, Var und Ille et Vilaine, 


wo er ſehr dedeutend war, indem erſteres Departement 


Brunnen 


dieſem traf man ein Waſſerlager, das. 
bis 7 Fuß boch über die Oeffnung trieb. 


allein fur mehr als 600,000 Fr. jäh lich erzeunte, im 
Intereſſe des Regierungs Monopols unterſagt werden 


‚fol, was fur den Landbau nur fehr nachtheilig ſeyn 


geſtellt werden. 


kann. Zur Entſchaͤdigung wird gächſteus der „Genius 
der Freiheit““ auf der Säule des Baſtille Platzes aufs 
Er trägt in der rechten Hand eine 
Fackel, in der linken eine zerbrochene Kette und auf der 
Stien einen Stern. (Haunov. 3.) 

In Eambr ai iſt der Verſuch, ‘ einen. artefichen 
zu graben, der dem ſehr fuͤhlbaren Waſſer⸗ 
mangel abhülfe, zur g. ößten Freude vellſtandig gelun, 


gen. Nachdem man etwa bis auf 80 Fuß Tiefe ge⸗ 
bohrt hatte, kam man auf eln Kieslager, und unter 


ſeinen Strahl 
v 58 S S p a n. 
Barcelona, vom 29. October. — Von dem Zu 


nie 


ſtande Unferer Provinz giebt der Vapor folgende trau, 


rige Schilde ung: 


„Catalonien vom Buͤrgerkriege zer 


‚kälter, bietet in der That jetzt einen traurigen Anblick 


dar. Tauſende von Inſurgenten halten die Gebirgs⸗ 
ketten beſetzt, welche ſich in dieſem Lande durchkreuzen, 


und verbreiten durch ihre Streifzüge uberall Verwüͤſtung 


und niehr gehemmt, 


fangen ſchon an ſich zu eigen. Bedarf es noch eines 
anderen Nebels, um uns zu Überzeugen, daß der gegen, 


und Schrecken. 


faſt ganz vernichtet, und die traurkgen Folgen hiervon 


wäßtige Zuſtand dieſes Fürſtenthums für. die Herzen der 


uten Patrioten wahrhaft betruͤbend iſt? Was thut in’ 
DB der General Mina in Barcelona? Warum. rückte 


} 
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Die Verbindungen werden täglich mehr 
die Induſtrie und der Handel ſind 


1 


ee, 


er nicht ins Feld und beeilt ſich, feine Tapfekeit und 


Geſchicklichkeit zu entwickeln? Das find Fragen, die 


wir ſchon von Vielen haben aufwerfen hoͤren. Dieſe 


Klagen könnten auf den erſten Blick gegiüder ſcheinen. 


Wenn man aber in das Kabinet des General⸗Capitains 


eindringen könnte, fo würde man vielleicht ſtatt deſſen 
ausrufen: ö 
Mina, bei einer ſolchen Verwirrung der Angelegenheiten 


und einer folchen Unordnung in den militairiichen Ope⸗ 


rationen ins Feld rücken? Kennt er die Anführer und 
die Stärke der Kolonnen der National- Garde? Hat 
er fie ſelbſt ſehen und beurtheilen können? Weiß er, 
auf wieviel Mann und auf welche Hülfswittel er kech⸗ 


nen kann? Sind die Kommando's in den Händen wärs 


diger und faͤhiger Maͤnner? Wiſſen die Anführer. ſich 
Gehorſam zu verſchaffen? Herrſcht Mannszucht unter 
ihnen und iſt man ſicher, daß dee Mangel derſelben 
nicht Manche beſtimmen werde, ſich fur die uns feindſe⸗ 
lige Bevölkerung zu erklaren?“ Wir ſagen es mit 
Schmerz, daß bieſe letzteren Frazen nicht vernelnend des 


antwortet werden konnen , 

8 En VV 
London, vom 8. November. — Die Zwiſtigkeiten 

Frankreichs mit den Vereinigten Stagten von Nord, 

Amerika follen beſonders die Beſtellunges von Seiden 

wan en in England ſo vermehrt haben, daß die Manns 


faktuten in Aberdeen genoͤthigt worden find, den Tage⸗ 
lohn ihrer Arbeiter zu verdoppeln. W 


Die Verſammlung der hieſigen Spaniſchen Kaufleute 
hat vorgeſteen einen aus den Herren Zulueta, Murtere 


und Carbonell beſtehenden Ausſchuß ernannt, um frei 
willige Beitrage zur Unterſtuͤtzung der Madrider Regie 


rung in Empfang zu nehmen und dieſelben zu ſchleuni⸗ 


gem Ankauf von Kü iegſtbebäfniſſen zu verwenden. Herr 
Carbonell hat hier die Stelle des Herrn Mendizabal 
eingenommen. Im Boͤrſenbericht der geſtrigen Times 


lieſt man in dieſer Beuiehung Folgendes: Roch iſt nichts 


über eine allgemeine Verſammlung der Enalifhen Kauf⸗ 
leute zu Gunſten der liberalen Sache in Spanien vers 
lautet, obgleich ſich überall eine ſo guͤnſtige Stimmung 
dafıle ſeigt, daß man dies Gefuͤyl durch Ve zug nicht 


erkalten laſſen ſollte. Der Hauptgrund der Zoͤgerung 
fol ig dem Widerſtreben liegen, womit unfere eiſten 


„Mit welcher Ausſicht auf Erfolg konnte 


Kaufleute an dieſe Sache gehen, weil ſeit ſo vielen 


Jahren die Spani chen Finanz, Angelegenheiten faſt allen 
Kredit verloren haben. Dies iſt ein Umfand, den die 


zahlreichen Freunde der Sache der Königin höͤchlichſt 
dedauern, die zwar gern folgen, und jeden 
ſchlag bereitwilligſt unterſtützen möchten, aber le 
ſcheuen und es für Anmaßung halten worden 
gen anzuführen. Wenn die Sache unterblieb 


loren gehen, die ihnen in dieſem Augenblick faſt noch 


noͤchiger if, als eine bedeutende Geld Unterſtuͤtzung. 


— 1 


en Rei, 
den Spaniern eine große moraliſche Aufmunterung ver 
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Was die hleſigen Spanischen Kaufleute anbetrifft, | ſo 


laſſen dieſe es ihrerfeits an Bemuhungen nicht fehlen. 
Sie wollen eine Reihe von Beſchluͤſſen entwerfen und 
an Herrn Mendizabal uͤberſenden, um ihm ihre Bei 


geichnet. Von Seiten der Nadiketen handelte 


pflichtung zu der von ſeinem Miniſterium begonnenen 


Politik zu erkennen zu geben. Obgleich dio Zahl der 
hier anſaͤſſigen Spaniſchen Kaufleute nur gering it, fo 
ſind doch ſchon betraͤchtliche Beitrage zuſammengekom⸗ 
men, und es bleibt nur noch uͤbrig, zu ſehen, welche 
Unterſtuͤtzung ihre Anſtrengungen von Seiten der Brit 
tiſchen Kaufleute und Kapitaliſten finden werden, einer 
Klaſſe von ‚Männern, die ſonſt nicht eitle und unbe, 
gründete Erwartungen zu erregen gewohnt find.’ 
Am Dienſtage iſt in Cork die erſte Abtheilung des 


zweiten Regiments der Irländiſchen Lanciers für die 


Madrider Regierung auf einem Dampfboot eingeſchifft 


worden; in wenigen Tagen ſollen die beiden andern 
Be 


Abtheilungen folgen. i 
ch 
Bern, vom 3. November. — Die in den letzten 
Tagen des vorigen Monats in dem Kanton Bern vor 
genommenen Ergaͤnzungs Wahlen in den großen Rath 


Ser 
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waren in meh facher Beziehung nicht ohne Intereſſe, 


Der große Rath, die hoͤchſte Staatsgewalt des Kantons, 


beſtiht aus 240 Mitgliedern, wovon 200 duech die 


Wahl- Ver ſammlungen und die übrigen 40 von jenen 
200 ernannt werden. Alle zwei Jahre am 31. Dezem⸗ 
ber treten ein Drittheil der Mitglieder aus, welche 
durch vorher vorzunehmende Erſatzwahlen ergaͤnzt ters 
den. Solche Wahlen alſo ſind es, von denen hier die 
Rede iſt; die Zahl der durch geſetzlichen Austritt, Der 
ſignation oder Tod erledigten Stellen betrug 85. Die 
Zeit der Wahlen nahte heran, ohne daß eine beſon⸗ 


f e der Parteien bemerklich geworden waͤre. 


a fand plotzlich ein von Patriziern verfaßtes, in Bern 


autographirtes und unter der Hand bei den Anhängern 


der abgetretenen Regierung in Umlauf geſetztes, auf die 
Wahlen bezuglich es Cirkular den Weg in ein oͤffentliches 
Blatt. Es war darin die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß die Patrizier ſich nicht laͤnger von den Wahlen und 
dem offentlichen Dienſte fern halten koͤnnten ohne die 


größte Gefahr file: das Gemeinweſen und ſich ſelbſt, 


Minor itaͤt, beſtehend aus den ausgezeichnetſten Fuͤhrern, 
“in den großen Rath zu bringen, und das beſonders alle 
Kräfte angeſetzt werden ſollten, um die Führer der Mir 


notität durch die Partei des Pateiziats in der Stadt 


Bern wählen zu laſſen. Eine ausführliche Widerlegung 
der Einwendungen gegen die Theilnahme an den Wah⸗ 
len, fo wie die Entwickelung der dafur ſprechenden 
G unde gaben‘ dieſem Cirkular eine ziemliche Aus deh⸗ 
nung. Die Veröffentlichung deſſelben gab dem Wahl⸗ 
geſchaͤſte neues Leben. Schutz- Vereine und Sectionen 
des National Vereins trafen ihre Vorbereitungen. Zus 
-fammenfünfte: wurden gehalten und die Kandidaten de, 


getreten waren. 


daß es ſich diesmal nur darum handle, eine kompakte 


7 


vorzüglich. um Lie Wiederernennung der Urheber der 
Motion vom 2. Mälz, der Herren Kaſthoſer und Tapgi, 
welche bekanntlich nach dem Steze der Schi ſchen 
Partei übt hren Anttag aus dem großen Raihe ai 
Alles war geſpannt auf die Wahl 


in der Stadt Bern, wo die Patrizier auf einen groß b 
Auhang zählen zu koͤnnen glaubten. Allein der Eſſog 
entſprach dieſen Erwartungen nicht. Sey es nun, daß 


die Anſichten dieſer Partei uͤber die Theilnahme an den 
Wahlen immer noch getheilt blieben, wofür alerdinge 
manche Erſcheinungen ſpiechen, ſey es, daß fie ſich wirt 
lich über den Stand der oͤffentlichen Meinung täufhten 
— es gelang ihnen nicht nur keine einzige Ernennung 

in den großen Rath, fondern es war auch die Vereint 
gung ihrer Stimmen mit den Wählern des juste-milien " 
nicht im Stande, die Ernennung der radſkalen Kande 
daten zu verhindern. Die erfte Wahl in der Stat 
fiel auf Herrn Kaſthofer; im Land Bezirk Bern würde 
Herr Jagai gewahlt; die Übrigen Be 
Bezirken fielen ſaͤmmtlich auf entſchiedene Anhänger der 
neuen Verfaffung, Im gleichen Geiſte fielen. die ms, 
ſten Wahlen in den Amts⸗Bezirken aus, Herr Kathe“ | 
fer,. wurde in Thun abermals und Megierungssdath 
Neuhaus in den drei Wahl- Bezirken Bern, Blel und 
Courtelary gewählt. Nur in dem katholiſchen Jura 
brachte der Einfluß der Geiſtlichen elnige regetionaſts 
Wahlen zu Stande. Dies gilt namentlich von Prum 
trut, wo der liberale Regierungs Statthalter Stock 
durchfiel, und einer der thaͤtigſten und zugleſch fähigen 
Anhänger des katholiſchen Vereins, Rigirungs⸗ ah 
Vautrey, wieber gewählt wurde, und an den Herren f 
Frotez und Parrat bofreundete Kollegen erhielt Die 
Wiederernennung des Hrn. Vautry in den Regierung“ 
Rath, welche durch den großen Rath zu geſchͤͤhen binn f 
duͤrſte Übrigens wehr als zweifelhaft ſeyn. — In mn 
trut, wo ſich die Parteien beſonders ſchroff gegend, 1 
ſtehen, ſind neulich bei Gelegenheit von Gemeindewah 

len Streitigkeiten vorgefallen, in deren Folge ſich Ke 
wärtig eine Untelſuchungs Kommiſſion von ba 
ſelbſt befindet, welche file noͤthig erachtet hat, eine . 
ſtaͤkung an Pol'zeimannſchaft kommen zu laſſen. 

RE T er kee 
Eine außerordentliche Bellage zur Gazzetta di dn 
vom 30. October enthält Folgendes: e e 1 

heißt ohne } 
achte / aufge 9 
eine Mitthti e' 


erlaſſenen 
Gortſetzung in der Beilage 
i 85 Beilage 5 
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SE: Fort te s n ß 5 
Firenlar; Note, die Blockade fämmtlicher Küſten Alba⸗ 
lens vom 22. October an definitiv aufgehoben, ſo daß 
die Ein, und Ausfahrt in die dortigen Häfen und Rhe⸗ 
den, allen , ſowohl auswärtigen als Tuͤrkiſchen Schiffen 
und Waaren von nun an freigegeben. — Gleichzeitig 
mit dieſer Nachricht iſt uns von unſerem Korreſpondenten 


folgender Brief vom 22. October zugekommen: Der aus 


Konſtantinopel erwartete Tartar ſſt geſtern eingetroffen. 
Er uͤberbringt den Großherclichen Ferman, durch weichen 
ber Gouverneur son Skutart, Haffis Paſcha nach⸗Kiu⸗ 
tahia in Aſten verfetzt wird; fein Nachfolger, ein ge 
wiſſer Osman Paſcha, wied hier aus Konſtantinopel er 
wartet. Daud Paſcha iſt mit den von ihm befehligten 
Truppen nach Lareſſa beſtimmt. Mittlerweile und bis 


zur Ankunft des benannten Osman hat der Groß Weſir 


lum proviſeliſchen Muſſelim von Skutari den Bariam 
Paſcha ernannt, deſſen Autorität ſich bis nach Aleſſio 
erſtrecken wird, Der übrige Thell des Paſchaliks, von 
dort bis Obrida, wurde dem Groß- Weſie ſelbſt anver⸗ 
traut, da feine Gerichtsbarkelt ſich ohnehin bereits von 
Bittoglia bis Aleſſto erſtreckt. Die Blockade iſt auf, 
gehoben, und die öffentliche Ruhe bleibt, Dauk dem 
umſſchtigen und klugen Benehmen des erwähnten G:ofs 
Weſies Rumeſjens, Mahmud⸗Hamdi⸗Paſcha fortwährend 
ungeflört. Ferner iſt der Geſundheits,Zuſtand der beſte 


da ſich weber unter den Einwohnern, noch unter den 


Sroßhertlichen Truppen der mindeſte Verdacht der Peſt 
oder eines ſonſtigen Uebels äußerte.“ 


Grieche l an d. 


Athen, vom 10. October. — Der hier erscheinende 
Sotir berichtet in einer feiner neueſten Nummern: Die 


Griechiſche Flagge iſt vor Kurzem zu Konſtantinopel, 


mit der wildeſten Brutalität beſchimpft worden. Ein 
Griechiſcher Matroſe, den die Türkifche Polizei berfolgte, 
fluͤchtete ſich auf eines von unſern Schiffen; die Türken 


ſtürzten in Menge nach, riſſen unfere Flagge herab, 
Der arme Matroſe wurde 


und traten fie mit Füßen. 
y ‚furchtbar geſchlagen, und Viele von der Mann haft auf 
die Galeeren geſchleppt, wo fie mehrere Tage blieben, 


und gur durch Vermittelung bes Ruſſiſchen Botſchaftets 


| freigegeben wurden. 1 | i 
Die (kuͤrzlich erwähnte Koͤnigl.) Verordnung ber 
die Blldung der Phalanx lautet im Weſentlichen wie 

f folgt: „Um einen Beweis Unſerer Koͤniglichen Ger 
‚aeigtheit für die Männer zu geben, die im Befreiungs⸗ 
Kiiege ihre Mitkämpfer tuͤhmlich angeführt haben, und 
um ihnen Gelegenheit = 


\ ige aufs neus ſich auszuzeichnen, haben wir, mit Des 


„%% 
zu Do. 271 der privilegirten Schlesischen Leitung. 
wur = Donner ag den 19, Ro 5 


zu geben, auf den Ruf ihres Koͤ⸗ 


— — 


be m ber 1835. 


rͤckſichtigung des finanziellen Zuſtandes des Landes, bei 


ſchloſſen: Es wird eine Griechiſche Phalanx errichtet. 


Alle Grade derſelben ſind Ehrengrade. Die Phalanx 
wird in Tetrarchien abgetheilt. 
aus 1 Hauptmann, ein Ober Lieutenant, 1 Unter, Lieure⸗ 


nant, 1 Junker, 1 Feldwebel, 54 Phalanxiten. Der 


Jede Tetrarchie beſteht 


Ober⸗Lieutenant hat ten Rang eines OberſtLitutenants 


u. ſ. f. abwärts, In die Phalanx konnen nur aufgs⸗ 


nommen werden, die rechtmäßihe Diplome als Offiziere 


der früheten unregelmäßigen Truppen haben, den Frei⸗ 
heitskampf mitgekämpft und ſich ſtets tapfer und gut 
benommen haben.“ — Nach einer Verordnung über die 


Offiztere der unregelmäßigen Truppen ſollen alle, die 


den Freiheitskampf unausgeſetzt und ehrenvoll mitge⸗ 
macht und als Offiziere von der im Jahre 1833 nier 
dergeſetzten Kommiſſton anerkannt wurden, in die Land⸗ 
Armee mit entſprechendem Range eingereiht werden. — 
Sn. einer weiteren, die Auszeichnung der Offiziere und 
Soldaten des Freiheltskampfes betreffenden Verordnung 
beißt es, daß die Auszeichnung, welche dieſe erhalten 
ſollen, die Form des Griechiſchen Kreuzes hat, mit einem 
Lorbeeckranz umgeben. Das Kızuz der Offiziere iſt von 
Silber, daß ber Unteroffigtere von Bronze, das der Sol 
daten von Eiſen. Auf der einen Seite ſtehen die 
Worte: lig von uf der 
andern: „Den heroiſchen Kämpfern des Vaterlandes“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Ueber die neulich erwähnten Golbgruben in Carolina 


in den Vereinigten Staaten wird nachträßlich noch fol 


gendes mitgetheiſt: „Viele Einwohner von Concord 


beſitzen Stucke gediegenen Goldes von verſchiedenem 


Gewicht, von denen eins ſogar 28 Pfd. wiegt. Die 
Lager, worin das Gold gefunden wird, deſtehen aus 
Kles, erſtrecken ſich ſehr welt, find im Winter mit 
Waſſer bedeckt, aber im Sommer ganz trocken. Die 


Mann nimmt Schaufeln, wendet den Kies um, und kle⸗ 


ſet nun auf, was man darin mit den Augen finden 


kann, eine Methode, dei welcher Tauſende der klei 


nen Körner verloren gehen, indem es nicht möglich 


iſt, ſie mit den Fingern von dem Sande zu ſcheiden. 


Wenn man den Sand abermals mit. Queckſüber Draw 
beitete, fo würde man eine viel geößere Qianrieke Gold 
gewinnen, und es bedürfte dazu weder der Maſchinen, 


De 
erſte Goldgrube in Nord Catoling (wovon das Vo her 
gehende gilt) wurde von eisem gewiſſen Heren Need auß 
9 funden, der, indem er fein Pferd an einem Bache tränkte, 
ein ganz gediegenes Stück Gold entdeckte. Zwei Jahre 


noch eines beſonden Schmelzungss Verfahrens, 


x 


„Otto I., König von Griechenland, auf der 


} 


Ait und Weife, wie man nach Gold gräbt, iſt folgende. 


* 


1 


. 


< 


nehmern und 6 ſchwarzen Knaben, und zwar nur während 


der kurzen Zeit von 6 Wochen. In jedem der erſten Jahre 


gewannen die Unternehmer 17,000 Du., das, was aus den 


Sttoͤmen geſtohlen worden war, und ſich vielleicht noch auf 


die Halfte jener Summe belaufen haben mag, unge⸗ 


rechnet. Man bat bis jetzt keinen Verſuch gemacht, 


ſich in die Hügel hinelnzuarbeiten, denn man iſt hier 
mit der Bergwerkswiſſenſchaft vollkommen unbekannt. 


Der Gouverneur Mercer giebt an, daß er bei der Uns 
terſuchung des Sandes gefunden habe, daß ber Scheffel 
davon einen Goldwerth von einer Guinee habe, nach⸗ 
dem die Stucke Goldes ſchon herausgeſucht worden. 


Das gefundene Gold hat einen Werth von 19 Dollars 


0 


Gold nur 12— 16 D. zahlt. 
nach der Staatsmuͤnze geſchickt, wo man es gegen aus⸗ 


ur die Unze, während das beſte Aftikaniſche und Indiſche 
Man hat ſchon Mehreres 


geprägte „Adler“ und zwar nach dem Gewicht einwech, 


fe, allein die Goldſchlaͤger geben einen noch beſſeren 


Preis, d. h. vier Procent, da es ſo ungemein rein und 


J LEE SE Sa 
‚rei Preis, d. h. vier Procent, da es ſo ungemein rein 


gebracht, 
1830 um mehr als zwei Drittheile vermindert. 
lich iſt das Ergebniß in Koͤnigsberg, 
1830 759, im Jahre 1835 nur noch 246 Hunde zum 
Anſatz kamen. ; 


weich if. 8 
r N. 

++ Sm GroßStreliger Kreiſe ſpielte am Martlni⸗ 

Feſte dieſes Jahres ein Schuhmachergeſelle mit dem 


geladenen Gewehre eines Jaͤgers und ſchoß einen Roboth⸗ 
gärtner in den Kopf; der ungluͤcklich Getroffene ſtarb 


am 13ten in Folge dieſes Schuſſes. 8 


Der eigentliche Zweck der Hundeſteuer war ohne 
Zweifel die Verminderung der Hunde überhaupt, und 
dadurch Verminderung der Gefahr der fo entſetzlichen 
Tollwuth, gegen die bis jetzt noch kein unfehlbares 
Mittel aufgefunden iſt. In Elbing wurden im Jahre 
1830, bei Einführung der Steuer 493 Hunde, im 
Jahre 1835 aber nur 138 Hunde zue Verſteuerung 
Die Anzahl der Hunde hat ſich mithin ſeit 
Aehn⸗ 
wo im Jahre 


Es iſt noch lange nicht allgemein bekannt, daß die 


5 Baskiſchen Provinzen in Spanien eigentlich für republi⸗ 


kaniſche Privilegien kämpfen. Ob es ſich mit den Ge 
ſammt⸗Intereſſen des Spaniſchen Volkes verträgt, daß 


ihnen ſolche Privilegien gelaſſen werden, iſt eine andere 


Frage. Fur jetzt iſt blos die Thatſache anzufuͤhren, daß 
das hochmonarchiſche Prinzip der Lehens Regierungen, 
welches dem Könige die geſetzgebende Gewalt zütheilte 
und den Standen nur das Recht dee Zuſtimmung ließ, 
in dem politiſchen Syſtem dieſer Provinzen kelnen Platz 
hat. Die Befugniß, Geſetze zu geden und Steuern 
aufzulegen, ſteht nur den Standen oder der Junta zu. 


Die Bis cayer erkennen nicht einmal den Königstitel 
an, und nennen den Spaniſchen Monarchen nur den 


Heer von Biscaya, f 


7 


SIE ae En 
fpäter verfolgte Hr. R. feine Nachforſchungen mit 2 Theil⸗ 


der Könige von Portugal, von Bayen und von Schw: 


ten Knaben noch lebend zu retten, 


nun bald Maßregeln ergriffen werden konnten. 


ö F l Best > 8 775 ö 
Unter den Papiren des verſto benen Lords Afkkurten 


hat man ein Dokument gefunden, nach welchem als 
damaligen gekrönten Häupter Eu opa's, mit Ausnahm 


den (Bernadotte), zu den Abkoͤmmlingen der ungl . 
lichen Koͤnigin Maria Stuart von Schottland chor, 9 
ten. Die Anzahl dieſer Abkoͤmmlinge belief ſich auf 9 
316, welche ſaͤmmtlich, mit Einſchluß des He zogs von 
N auf die Beittiſche Thronfolge Anfpru 
atten. 


1 
Breslau, den 18. November. — Am Sten d. M. 9 
des Nachmittags fiel ein Dienſtknecht, Namens Gottlieb | 
Werner, auf der ſogenannten Lohſtraße bei Neudorf, | 
hieſigen Stadt Bereichs, vom Pferde und blieb Augen | 
blicklich todt. - 55 
Am 13ten des Nachmittags war der 63 Johr alte 
Tagearbeiterſohn Wilhelm Pfingſt auf die Eisdecke 
der Ohle an der Margarethen Muͤhle gegangen, beach | 
aber durch das Eis. Auf fein und anderer Ka | 


Kan Malchroi silte Kor Minor Mianren. der Merk, 
und aber durch das Eis. Auf ſein und anderer Kn 


ben Geſchtei eilte der Muͤler Wigurra, der Wei 


er farb iber an 
folgenden Tage fruͤh gegen 8 Uhr. „ 
Am Sten des Abends beging ein Einwohner det 


1 


Hauſes No. 5 in der Tannengaſſe die Unvorſſchtigkelt 


mit einem brennenden Lichte einem Haufen Flachs uu 
nahe zu kommen, der auch gleich in Flamme geriet. 
Durch ſchnelle Loͤſchhuͤlfe wurde dem Umſichgrelfen des 
Feuers Einhalt gethan. Eine zweite Gefährlichkeit ent, 
ſtand am naͤmlichen Tage in dem Haufe No: 22 auf 
der Schweidnitzer Straße, indem ein daſelbſt zu Miethe 
wohnender Mann die Unvorſichtigkeit begangen hatte, 
ohne vorherige Meldung und fachkundige Prüfung eint 
Feuerung durch einen, ſolcher A' beit ganz unkundigen 
Mann anlegen und dabei ein eifernes Rauchtohr duch 
eine Bretterwand auf fo unbedachte Weiſe führen I 
laſſen, daß das angrenzende Holzwerk zu vexkohlen an, 
fing. Der Rauch drang durch die Dielen der barlber 
befindlichen Stube und verrieth die Gefahr, gegen wicht 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnttt 
geſtorben: 34 männliche und 21 weibliche, überhaupt 
55 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwäche 1, Brust“ und Lungenleiben 8, 
Krämpfen 7, Fieber 5, Schlagfluß 6, Waſſerluchr . 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Berfon * 
benen: Unter 1 Jahre 11, von 1 — 5 J. dr 11 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 3, bon 20 — 303. | 
von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 3. 5, ee 
60 90 55 von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 
von 80 — 90 J. 1. a f „ 

In der nämlichen Woche ſind auf hieſigen Er | 
Markt gebracht und verkauft worden: 3081 3 
Weizen, 3502 Schfl. Roggen, 1365 Schft. Gerſte IN 


2270 Schfl. Hafer, f 


— 


erhalten: 3 Schneider, 
wanarenhändler, 1 Gärtner, 1 Bas bier, 


Preußi chen Staaten 
5 Böhmen 1. RS 


* 


haben das hieſige Buͤrgerrecht 
3 Hausacquirenten, 4 Schuh⸗ 
macher, 10 Kaufleute, 1 Victualienhaͤndler, 1 Kretſch⸗ 
met, 1 Buchbinder, 1 Maler, 2 Cofferiers, 1 Kurz 
1 Branntwein⸗ 
brenner, 1 Kammmacher, 1 Uhrmacher, 2 Schmiede, 
1 Tischler, 1 Goldarbeiter. Von dieſen find aus den 
34, aus Sachſen 1 und aus 


Im vorigen Monat 


8 Verlobungs⸗ Anzeigen. a 
Die heutige Verlobung unſerer älteſten Tochter Ca- 


krolina mit dem Herrn Ober, Amtmann Hancke zu 


Wola Drosrewska im Königreich. Polen beehren wir 


uns unſern entfernten Anverwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Pitſchen den 12. November 1835. 
Der Pastor prim. Fichtner nebſt Frau. 


> 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Erneſtlne 

mit dem Kaufmann Heirn Wilhelm Caspari aus 

Berlin beehrt ſich Verwandten und Freunden hierdurch 

ergebenſt anzuzeigen 8 

. Henriette Goldſchmidt, geb. Bauer. 
Breslau den 17. November 1835. 


Als Verlobte empfehlen ſich ; 


Erneſtine Goldſchmidt. 
Wilbelm Caspari. 


Verbin dungs Anzeigen. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir hiermit Ver, 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 17. November 1835. ; 
Delphine v. d. Gablentz, geb. v. Thoma. 
Albert v. d. Gablentz, Lisutenant‘ in der 
Eten Artilletie⸗ Brigade. 5 


Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
‚entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe den 19. November 1835. ö 
5 Louiſe Czentner v. Czententhal. 
Carl v. Adlers feld, Buüͤrgermeiſter 20. 


Anſere am 12 ten d. vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit 


| 
A 


anzuzeigen und empfehlen uns zu geneigtem Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenit: 


in Reichenbach in Schleſien den 16. November 1835. 


Augaſt Heidborn. ö 
Caroline Heidborn, geb. Müller: 
End endungs Anzeige. 


Am sten d. M. wurde meine Frau: von einer ge 


ae Tochter glücklich: entbunden. 

Adelnau im Großherzogthum Ni 

vembee 18305. e, 

. C. F. Lux, Super lutendantur Verweſer 
und evangel, Pfarrer. 


mu 


Muſik von Roſſini. ER 


| 


WET FT 


EN 


2o d e 8 a An eisen 


Den geſtern Abend 114 Uhr am Unterleise. Katarıh 


und hinſugetretenem Zehrfieber im noch nicht erreichten 
27ſten Lebensjahre erfolgten Tod meiner geliebten Frau, 
Henriette geb. Heyn, zeige ich tief gebeugt hiermit 
ergebenſt an. = ER 
Ruppersdorf am 17. Novimder 1835, . 
i -Affis, Paper, 


x 


Das am A6ten 


lendeten 45ſten Lebensjahre, zeigt hiermit allen denjeni⸗ 


gen, 
Beileidsbezeigung und im Namen ſeiner 8 Kinder ern 
gebenſt an N = 


der Pferdehändfer: Scholim. 
Breslau den 18. November 1885, . 
A 5 i > B = 2 2 
Theater Anzeige. 
Donnerſtag den 19ten, zum erſtenmale: „Der Ball 
zu Ellerbrunn.“ Luſtſpiel in 3 


Freitag den 20ſten: „Tell.“ Große Oper in 4 Akten. 


f Gr OSS es 


N Vocal: und Instrumental- 
9 Concert ’ 
Y 


5 
1 
N 
1 
fi 
7 


x 


3 * ’ 
Carl! Müll e u, . 
‚Herzogl. Braunschweigscher Concertmeister 
And erster Violinspieler, R 
Sonnabend den 21. November 
im Musiksaale der Universität. 


ELELLELL LEERE CeCe ccc ccc ccc ccc Sec ccc ccc ccc cee 


. N 
Erster Theil. \ 
1) Ouverture von B. Romberg. : : 
2). Grosse Arie vonBeethoven, gesungen 
von Demoiselle Kohlmetz: S 
3) Concert für die Violine von B. Molique, 
vorgetragen vom Concertgeber. 
f Zweiter Theil. 
4)..Polonaisefür.die Violine von Mayseder, 
3) 


a 
5 
Y 
\ 


| 


Y 


— 


vorgetragen vom Consertgeber- N 
Lied von.Reissiger, gesungen von De- 
moiselle K ohn etz. Say 
6) Variationen für die Violine von Peha k- 

scheck; vorgetragen vom Concertgeber. 
Billets sind in den Musikalien-Handlungen 


* 


Y 


923% 


2 


722 


Y 


Y haben: 


Y Einlass 6, Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr: 
3333222792999) 


FFP 


EZ, 


d. M. erfolgte Dahinſcheiden feine 
guten Frau Amalie geb. Deſſauer im noch nicht vol⸗ 


fo die Verewigte kannten, unter Verbittung aller 


Akten von Karl Blum. 


x 


Ss 


2 


x 
* 4 


der Herren Cranz und Weinhold a 1 Sgr. 8 
und Abends an der Kasse 3. 20 Sgr. 2 N 


7 


= Matthiä, 


rn 2. 8. 
Jahn 5 


rn 


Neue Eisen 


Br erſchlenen 9 z u baben find 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


ae, J. F., dle Gemeinde, Ausgaben der 
Städte ae bebe, Barmen, Köln 15 ate 
Anſtage. 91.8 Bon 3. Sge 
Dr., i 10 Wee 
fuͤr Bruſtktanke. 8. Meitien. geh 1 Rthlr. 
F., Ver ſuche fuͤr die praktiſche Heilkunde. Altes 
gr. 2. Eiſenach, geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
A, ausfühzliihe gtiechiſche Grammatik. 
ite verb. Aufl: 3 Thle gr. 8. Leipzig, 4 Rthl. 15 Sgr. 
Nang“ und Quartier Liſte der Königl. Preuß. 
5 Armee fur das Jahr 1835. 8. Berlin geh. 1 Rtlx. 73 Sgr. 


— 


S ere. eee 
5 Heute dem 19ten November 


das en Concert = 


Heft 


> 8 8 


„ Zillets sind & 10 Sgr. in den Musikhand- ; 


1 m 
Aue i an le der Universität. 


Musitvereins dee Suudirenden 1 


Erster Theil. 


20 Cantate für Männerchor und Orchester 
von Berner. EN 
3) (Erinnerung an Madame Schröder-De- 
5 vrient.) Fäntasie für Pianoforte über 
Motive aus Romeo und Julie, comp. und 
vorgetr. v. Hrn. Oberorganisten Köhler, 
Vierstimmige Lieder: 5 
a) Ständchen von C. Kreutzer. 45 
b) Ubi bene ibi patria von Otto. 1 


SPS Zweiter Theil. 
5) Introduction a. d. Oper „Silvana“ von 1 
S. M. v. Weber. (Jägerchor.) 5 
Variationen für d. Flöte, 1 und vor- 7 


x $ 10 Neueste Ouverture von Kalliwoda Na. 3 i 
1 . 
1 Ri 


8 
* 


＋ 4 


Di 


© 


Stud. j. Tschiedel, 


Vierstimmige Lieder: 7 

-.. a) Liebesgedanken v. C. . 
b) Der arme Wicht, v, W. Gabriel, 5 

4 comp. v. W. Klingenberg. 

8) Fest-Ouverture über Motive der 7 

Lieder y. Fr. Schneider. 


3 à 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 
Die Direction des Musikvereins der ; 
Studirenden. 5 
Klingenb erg. Hausfelder. Welss, 
eg . 


Sulau verſtorbenen Frau Eleonore von Dort 


- Lignidationss Prozeß e oͤffnet worden. 
Anmeldung aller Anfpriche 


a von dem Vereinsgliede Herrn 5 


* 


VF e 
Ueber den Nachlaß 55 am 16ten Auguſt 1 


gebornen v. Falkenbayn, iſt heute der erbfehaftlige 


1886 Vormittags um 


im Partheien- Zimmer des hiefisen Ober: Bandes Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, tolrd aller 


ſeiner etwanigen Vorrechte verlustig ‚erklärt und mitt 
feinen Forderungen nur an dasſenige, was nach Befrin 


digung der ſich meltenden Gläubiger von der Dt 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. N 
Breslau den 21ſten October 1835. 5 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht ven enen, 
Erſter Senat. 


U = Sg 


Berfaufss Anzeige. 


Sonnabend den 21ſten d. M. e. Neamliez Sl 0 
ſollen in dem unterzeſchneten Königl. Haupt, 1 5 


Ane (Wer derſtraße No. 28) 518 Centnet Weizen 


; Centner Gerſte in derſch denen Auantitzten offen 


185 und meiſtsfetend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 17ten November 1835. 5 
5 Koͤnigl. Haupt Steuer Abt, 


Ho lz . Verkauf. 


Der Öffentliche meifibietende Verkauf, der im König, SE 
lichen Forſtrevier Zedlitz zum Abnutz kommenden Strauch, 
und Stamm Gehoͤlze wid in nachſtehenden Serminen 5 


Ratfnden:, 

1) Im Diſtrikt Kottwitz, 
Tſchechnttzer Buch walde, den 27ſten d. M. Bon 
mittags 10 Uhr, Strauch, und Stamm holz. 

2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, in den foge 


nannten Sperlinken, den 288ſten d. Mt, h 


9 Uhr, Strauch, und, Stammholz. 

3) Im ODiſtrikt Zedlitz bei fg ampsleräh, 
den SOften d. M. Vormittags 10 Uhr, Saule 
in Haufen zuſammengetragen. 


4) Im Diſtrikt Daupe im daſlgen Ken on; 
ſcham, den Aften Deeember e. Vormittags; 40 Uhe/ 


Strauchholz. 
5) Im Diſtrikt l i dale 


f Kretſcham, den Len December o 0. Vormittags J0 gt, 


Stfauchholz. 
6) Im Difrite Rubau, im Keeiſchan zu 


Clareneranft, den Aten n © ZN 


10 Uhr, Strauchholz. 


7) Daſelbſt den öten December o, Kleſun 


= 7 
ar 9 


752 


Der Te min zur 5 8 
ſtebt a m 25 ſten Februar = 
10 Uhr an vor dem Kö, 
niglichen Ober Landes, Gerichts⸗Referendarius Nitfhe 


und zwar in 


Stammholz an Ort und Stelle im eiliendloth, 


Vormittags 10 Uhr. 


Das holibebürſtige Publikum wird gingelaben zu ben 


angefuͤhrten Terminen zu srigeinen, 95 Können 2 


Bkerkaefs⸗Gihölze vor dem Termine in Augenſchein ger 

8 ee indem die Loegl⸗ Forſbeamten felbi ge 

2 anf Verlangen vorzozeigen angemwieien find. = 8 

Zedlitz den 17m November 1835. 
. Königliche Forſt Verwaltung. = 


Bekannt machung⸗ 


Hl den 30. October 1835. Bei hieſiger Landſchaft 
werden die Depoſital⸗Geſchäfte den 16. December voll- 


zogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen den 28. 29. und 
30. December ausgezahlt. a i 
Del, Militfhriche Fͤrſtenthums,Landſchaft. 
ER Bekanntmachung. : 
Der Handelsmann Seelig Bernſtein hieſelbſt und 
beſſen Ehefrau Bertha geborne Oppenheim, haben 
vor ihrer Verthellchung die Gutergemeinſchaft unter ſich 
dürch Vertrag ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Sgabor den 10ten November 1835. 
. Peinzlich von Carolathſches Gerichts Amt. 
Eein Wundarzt wird in Kubſchmalz gewünscht, 
für einen Kirchſprengel von circa 2000 Seelen, da immer 
deiner da war und dieſe Stelle durch den Tod erledigt 
worden iſt. ö : 


Große Menagerie. 


— — 8 
* 5 


Mit dem heutigen Tage beginnt die Ausſtellung mei, 
nes großen Menagerle in der neu errichteten Bude am 


Schweidnitzer⸗Thore. Die ausgetheilten Zettel beſagen 
das Mehtere und bemerken wir nur noch, daß die 
5 Thiere täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 8 Uhr 


in ſeben ſeyn werden. 

. 284,900 Rıhlr. 

‚. sind zu einem billigen Zinsfusse zum Termin 
Weihnachten und 9000 Rihlr. 


sogleich gegen 
Fupillarsicherheit zu erheben. N 5 ; Be 5 


Auch sind einige Tausend Thaler auf f 
Wechsel auszuleihen, und werden Staats- 


papiere, Hypotheken und Erbforderungen von 
leder beliebigen Höhe zu den bestmöglichsten 
Goursen gekauft vom = 
5 = Anfrage- und Adress-Bureau f 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 
Mehrere Hänfer mit gut angebrachten 
= Handlungs» Gelegenheiten 


lens, find unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
nachzuweiſen vom 8 ir: 8 i 
ER = ; ee Adreß Büren,  . 
e m alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 
5 NS. Buchhalter, Handlungs-Commis, Privatſeere⸗ 


alte de. und Lehrlinge, werden ſtets beforge und Sue een  . : 
11 Pfo. far 1 Kehle, iſt zu haben Junkernſtr, No. 3. 


verrſorgt vom Anfrage und Adreß Bureau. 


a wa a. eur i 


4 verkaufen werde und bittet um 


und einige die ſich für Profeffioniften eignen, fo wie 1 
mehrere Gaſthoͤfe in belebten Provinzial⸗Staͤdten Schle 


pel,Hoͤlzer und mit bleiernen Ninken verſehener 


Y 


2 N RE ER DEE 255555 
Aeußerſt billiger Ausverkauf, 
20 Stück neue meſſingene Bigeleiſen, Eh 
10 Stück neue meſſingne Moͤrſer, ? 
25 Stück große neue Kaffeemühlen à 20 Sgr, = 
dei M. Rawitſch, Antonkenſtraße No, 36 im Hofe 
elne Stiege. DER : Hr 


Ein neuer leichter halbgedeckter Reiſe⸗ 
wagen steht zu billigem Preis e zum Ver⸗ 


Kerr 


kauf Hummerei No. 15. 5 
Be ER SEE ER EDER GE Fey 
Wagen, Verkguf. Ein breiffpuriger Reiſewagen 
mit eiſernen Achſen, auch eine größe Chaiſe mit eilen 
nen Achſen und mit neuſilbernen Befchlägen und andere 
leichte Reiſe Wagen ſehr gut und dauerhaft gebaut, 


5 


ſtehen zu verkaufen, Altbüſſerſtraße No. 12. i 
FPV 


Ausverkauf 


N 


9 deutend unter dem Koſtenpreiſe 


Beachtungswerthes für Lederfabrrkante „ 
Eine Partie gut gearbeiteter großer une 1 8 


Griffe 
zu Gaͤcber⸗Eiſen iſt zu ei fragen hem & 
Deſtillateur Arzt, auf der Obergaſſe. 
N A ER ax 8 


us 


PER} 


1 


V Anzeige. 


n Eil. Gottl. Korn, auf der Save, 
f nitzerſtraße iſt zu haben: 

Der Wanderer, 

Lein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ und Ute 
kungsbuch fuͤr alle Stände. ge Jahrgang. 

f 1836 
Dh 10 Sgt.; geheftet 11 Sgt. und mit Papier 
8 durchſchoſſen 12 Sgr. 


Feder if in obiger N „angefüinmen und 
u haben: 


Bote für Schleſien. 
Ein Volkskalender fuͤr alle Staͤnde 
aauf das Jahr 1836. 

Zweiter Jahrgang. Mit einem Tableau, 
ä die 5 Portraits: Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Preußen, des Kronprinzen, der Prinzen Fr. Wil, 

helm Ludwig, Fr. Carl Alexander und Albrecht. 
e 8 gelungene Blatt iſt auch einzeln fur 


1 Sgr. zu haben.) 
„Bon. 1830 
Ro 


10 Ser. 
Derſelbe broſchirt 11 Sgr. 


. Die broſch. und m, 12 Syr. 


* 


Diteraritie Anzeig 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt es eben- yefchie 


nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Wie ſoll das Kindlein heißen? 
Oder:! Die Bedeutung der Taufnamen. Ein Buch fir 
jeden Familienvater, beſonders auch fuͤr Lehrer. Bear⸗ 
ele von F, Atzerodt und H. Kaiſer. 8. geh. 

Preis 10 Sgr. 


Eltern iſt bei der Wahl der Taufnamen die Kenntniß 5 


ihrer Bedeutung von beſonderem Intereſſe. Die Mehr- 


zahl dieſer Namen enthält ein Lebens,Motto zur Star, 


kung der ſittlichen Kraft; ſie ſtellen dem Träger gleich⸗ 
ſam ein mürbiges Ziel feines Handelns vor's Auge. 


Atterariſche Anzeige. 
Im Verlage der Buchhandlung S. Schletter in 
Bieslau ne No 6) ift fo eben erſchieuen: 
Maͤhrchenbuch 
i von. 

Dr. C. L. Kaunegleßer, 
Direktor des Friebrichs Gymyaſtüms zu Breslau. 
i eule; mit ſchoͤnen illuminirten Kupfen. 
Mieis 25 Sgr. 

Ein Lai Inhalt und: äußere Ausstattung Vorzug 


weiſe zum Weihnachtsgeſchenke für Jung nnd Alt ſich, 


Se =; “02 . 


7 
7 
75 
4 kannten Rabatt. 
1 
4 
7 


Eduard 4 ff. Teichfischet, 


aaa 


Das von meinem nunmehr verflo benen See 2 


den. 
Beruͤckſichtigung ganz ergebenft anzuzeigen. 
Breslau den 17ten November 1835. 


8 Caroline veiw. Lebſtick geb. Schrott . 
— hl — 


Von heute an wohne ich Schweidnitzerſtroße No, 8. 
a Dr. Majunke, prakt. ie 5 
Bkeslau, den 17. November 1835. 5 


BL HER Op It S 4444. 1 v · Fc 


Markt⸗ Anzeige 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
empfehle ich mich ganz ergebenſt mit einer großen f 
Auswahl friſcher und paſſenzer Weihnachtswaare, F 
Auch gebe ich bei Pfefferkuchen wieder den u 
Der Stand meiner Bude ift 


auf der Riemerzeile dem Haufe des Hertn Bea ch. $ u 
vogel gegenüber und iſt mit ie sh: be. 5 
DIR 


zeichnet. 


P erf rf 


Gummi ⸗Schuhe 


in beſter Qualitat und größter Auswahl offerltt f 
95 Cohn jun.,, 


Kurze Waaren- und Produkten Haig, = 


Blücherplatz Nro. 19, 


Fe,, N 


Mäntel: Stoffe 


neueſter Art, in den prachtvollſten Nu. 5 
ſtern, empfing ich mit heutiger Poſt, 
Breslau den 18, November. 1835. 


Ring No. 19. 4 
Servette 84. 4 de 0 u at: eee K 
. ͤ Ha ae ATI 


e n Allah e Ken e 


Pferdecken und Teppiche 


wahl zu den billigſten Preifen 
Carl Galetſchey , 


3% 
E73 
; 
3% 
% 
* 
8 
= im Segen Jakobs, 
M 


Solches beehre ich mich hierdurch zur gefätigen EN 


Conditor und Pfeſferkacler 7555 „Milt. 55 


5 
in ganz neuen Muſtern empfiehlt in Nrößter Auer 3 
* 
% 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtraße No, 2 
reseten E 


dem Bürger und Lobnkutſcher Michael Lebſtik, bis 
her betriebene Geſchaͤſt, wird von mir fortzeſetzt \ wer 


9 
1 
AB 
1 


4 
Ad 
5 
f 
f 
i 
f 
4 
i 
E 
| 


Die 


— 4403 — 25 
gerrenerrotrrong rufe en, e. Seschasnsusensssenususscsee 
Bei meiner Näckkehr von der Frankfu ter Meffe 42 2 Ueberſicht der angefertigten Gegen: $ 
erlaube ich mir mein aufs vollſtaͤndigſte ſortirtes . ſtaͤnde mit Gummi elasticum, 3 x 
Mode Wagen, Lager N zu empfehlen, Sc — Nabelbinden für Rinder, Fontanellenhalter, Nas = 
5 in: f f f t n Pa. 2 e 198 5 er 2 5 
en a ernen en er ige 2 — atſchen für Woͤchnerin und für Kinder, Leib⸗ 
8 3, binden und Reitmieder für Herrn und Dame 
riſer Maͤnteln und Maͤn⸗ Fr 199 Wiener wage See ſo 11 0 = 
1 3% die bekannte bchen, durch der K 
telſtoffen in der größten, Be nie ab 11 55 er and. W e 3 
Auswahl; — find ya. zu haben bei Bamberger ® 
GR breiten, glatten und faco⸗ % auf der Sehmiedebrücke in Sto. 16. 


nirten Seidenſtoffen in Ci⸗ 
tronen⸗„aͤchten blauſchwarz 
un in alfen andern Far⸗ 


5 119 10% breite feinſte Thi⸗ f 
bets und Ternaur; 
ganz neue wollene Kleider⸗ : 
ſtoffe in carirt und gemu⸗ E 
ſtert; 
die neuſten Ball⸗ und Geſell⸗ : 
ſchafts⸗Kleider; f 
neue Gurdmenzeuge. Rolleaux, 
Teppiche, Teppichzeuge u. : 
Tiſchdecken. 
Für Herren: F 
Die eleganteften Weiten, Cra⸗ 
vatten, Shawls, Taſchen⸗ 
tuͤcher und Winter⸗Bein⸗ i 


kleiderzeuge. 
Saͤmmtliche Waaran empfiehlt in drr 1 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


Salomon Prager jun, 
Naſchmarkt No. 49. 
ee . 
Swemertmeert erg ett ere 
Anzeige 
*.. vb · b v p · xf x qq ·· xf bh d · go 
nn bekannten ausgezeichneten ade 5 oler 


. Aepfel offeriren 


Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No, 1, 


* zur Stadt Warfchan, 
Fuͤr verwachſene Perſonen werden mit Sprung» 
federn und mit Gummi Schnürmieder angeferti 
get, wodurch ſich der Körper. ſehr confe virt⸗ 1 
A Sollte ein von mie gekauftes nicht nach Wunſch 2 
2 ſeyn, fo wird daſſelbe zu fuͤckgenommen; zum Maaß 3 
x bedaıf ich ein paſſendes Kleid.) 8 
M e l RE WE ET TI 
— —- — — ——— en, 


Ludwig Siebecke aus Berlin 
bezieht den bevorſtehenden Eliſabeth Marke mit ausge 
zeichnet gut geraͤuche⸗ten Fleiſchwaaren, beſonders guten 
weſtphaͤliſchen Schinken zum Roheſſen, beſter Truͤffel„ 
mehrere Sorten Braunſchweiger Zungen- und Mies 
wurſt, wie auch ſehr guten Speck zum Spicken, Bauch⸗ 
fleiſch, Hamburger Rindfleiſch und Rinderzungen. Bitter 
um geneigten Zuſpruch indem er die billigſten Preiſe 
ſtellen wird. 5 

Sein Stand iſt an der Riemer-Zeilen⸗ Ecke, a 
über dem goldnen Hund. 


Campher- Seife 


gegen Anlage zu Erkältungen, Hautsehwäche, 
Gicht, Rheumatismen und Frostbeulen empfehlen 
Bötticher & Metzenthin, . 
am Ringe, e Nro. 23. 


Nesse 


Sertert Ts rt Sab Tb Hb sech 
An z e i ge. 
res s. rs. S. ts. N AY 
Die Ren großen Gärzer Maronh fo wie die 
bekannten ſchoͤnen franzoͤſiſchen Pflaumen Pe Kun: 
‚ aferier moͤglichſt billig 5 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt Ne: 5 


Friſche große Gaͤrzer mee 
empfing und empfiehlt 
Chriſt. Gottlieb Mütter 


Ganz feiſch erhaltene Gebirgs Haſen empfiehlt ei : 
balgt das a 12 Sgr., geſpickt 14 Sgr 
C. Buhl, Wildhaͤndler am Sifhma: kt. 


No. 5, zwei Stlegen. 


J 


— 


Darm 


= > Inspeetöoren, © 


5 “welche gute Zeugnisse haben, und ibr Fach ver- 


stehen, können recht vortheilhafte Stellen mit 


8, 8 bis 400 Rıhlr. jähel. Gehalt erhalten. 


J. F. IL. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No. 20. 
3 emerehtuns were 
. 0 Bebiente, Kutſcher Gärtner, Kammerjunsfern, Koͤchin⸗ 
ben und Schleuferinnen, mit den beſten Zeugniffen vers 
ſehen, empfiehlt und weiſet nach das Vermiethungs⸗ 
Comptoir bei L. Ziegenhorn, Altdüſſecſtraße No. 28 
zm goldnen Herz, 8 . . 


Sea 


V a 
Auf der Tacchen Straße, vor dem Theater, if ein 


Opern zucker gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen, 
chamer kann ihn zurückerhalten auf der VBüttnerſtraße 


x 


Am 16ten November Abends um 6 Uhr, iſt vo 
„dem Wege vom Ringe bis zum Oderthor ein Blon⸗ 
benſchleter verloren gegangen. Der ehrliche Finder 

wird eriucht, 

ſelben Roſenthaler „Straße Nro. 4. 2 Treppen hoch 

abzugeben. er a 5 


Ein Stall für zwei und mehrere Pferde, nebſt War 
Kengelaß, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Naſchmärkt No. 45. 


5 Angekommen e Fremde. 
In den z Bergen: Hr. Müller, Oberforſter, 
plan; H. o Stechow, von Dambritſch. — In der geld, 
Sans: Hr, v. Zedlitz, Major, von Neumarkt; Hr. v. Reg⸗ 
per, Mechauikus, von Aachen; Hr. v. Schmettau, Kammer 
hert, von Schikowitz. — Im gol d. Baum: Hr, Wolf, 
Apotheker, von Neumarkt; Hr. Graf Zedlitz Trutzſchler, von 
Schwentnig; Hr. v. Blacha, von Thule; Hr. b. Knorr, 
Hauptmann, von Wahlſtadt, — 5 
uchs, Kaufm., von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr 
raf v armer, von Panzkau; Hr. v. Roder, von Roftergs 
dorf; Hr. Friedländer, Kaufm., von Beuthen. — Im deu t⸗ 
ſchen Haus: Hr. Birkholz, Lieutenant, von Neffe; Frau 
v. Frankeuterg, Frau v, Willamowieg, beide von Bonis latpitz. 
Im blauen Hirſch: Hr. Schmitt, Hl. Wieland, 
Kaußeute, Hr. Wolff, Pfarter, fammtlich von Friedland; 
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— N 5 — AK 


von Pop/ 


nr Ge treide⸗ Preis in Courant. 


0 VVV 8 Mittler 5 Niedrig ſten 
Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Da: = Rihlr. 2 Sgr. Pi 
Roggen = Rthle. 23 Sgr. Pf. — „RKthlr. 21 Sgr. 7 Pf. — Rthlr 20 Sgr. EM N 
Gerſte Athlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rihlr. 21 Sgr. 6 N. 
Hafer Rthlr. 15 Sgr. . Pf. me Ahle 14 Sgr. 6 Pf. — > Re, 14 Sgr. „, 


95 Dieſe Zeltung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, 


Wilhelm Gottlieb Kom’ 


I 


Offene Stellen.) 4W irthschafts- 


Hotel de Silssie: 


gegen eine angemeſſene Belobnung den⸗ 


Im Rauten kranz! Hr. 


(Vreuß. Maaß.) Bresla U, den 18 November 1685. 


ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤniglichen Poſtacntern zu haben. 
: Rebacteur; Profeſſot Dr. Kuniſch⸗ „„ 


i Gutebef., von Paſter witz; Hr, Wienzkowigz 
Kauft, von Brieg; Hr o. Gellborn, von Peterwih; Her 
Fuſch, Hr. Hinenhogen, Schichtmeifter, von Waldenburg. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Mielzynski, Guütsbeſitzer, von 
Pasikew; Hr. Sandderger, Kaufm, don Jutroſchin. — In 

1860 Hr. v. Kamptz, Reg, Aſſeſſor, dy 
Koln; Hr. Ceſinski, Kaufm., von Glogau. — In a gol? 
nen Löwen: Hr. Storch, Juſtiz⸗Aſſeffor, von Oppeln; Hr. 
Salem, Keüfm., von Brieg. — In der gr. Stube $ 
Hr. Marchwicki, Gutsbeſ., von Kotowieko. In Pf, 
Gräfin Ma 


He. Wiesner, 


dat Logis: Gräfin Makuſchka, bon Pitſchen; 
tüſchka, von Kupferberg, beide Ritterplatz No, g. = 


vom 18. November 1835, 
8 Pr. Courant. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course in Breslau,), 


Wechsel- Course. 


g Briefe] S 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. er | 
| Hamburg in Banco a Fita 

Dita C 4 . zer 

Do 2 Mon: = 

London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. le: 

Paris für 300 Hr. 2 Mon. — 

Leipzig.in Wechs. Zahl, | a Vista 1031 
Diese ER: M. Zahl, \ 

Augsburg 2 Mon . 

Wien in 20 Xr.. % ista win: 

Dit nan el 

Benn a Vista 1005 

JT 2 Mon. — 

Geld Course. 

Holland. Rand- Ducaten — 

Kaiser, Ducaten . — 

VVVVVVVCCVCVVVVV nee; 1133 

i CE Te ET 1185 

Poln. Courant Re 1024 

f ee S Pr. Courant. 
Effeoten-Course, S [Briefe] Ge I 

Staats-Schuldscheine ..:...14 1013 . 

Preuss. Engl. Anleike von 1818. 5 2 5 
Ditto ditto von 1822. 4 > - 

Sechandl,-Pram.-Sch. & 50 Bil.) — — 560 

Gr, Herz. Posener Pfandor. | 4 103 — 
‚| Preslauer. Stadt- Obligationen | 4 — 10 
1Ditto Gerechtigkeit ditto . , 44 92 — 

Schles. Pfandbr, von 1000 Rikl.| 4 107 Be a 

Ditto ditto „ 50b RM 4 1 1078 92 

Ditto dito - 100 R¹πν . a — F 

Disconto RE — 


1 
3 


im Verlage der 


